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Montag früh. — Beſtellungen 


ermittelt Injertionsaufträge an alle auswärtigen 


werden in der Expedition, Ketter 
„50 Mk., durch die Poſt bezogen 3,75 Mk. — Inſerate Roften 
Zeitungen zu Originalpreiſen. 


Be Nr 4, und bei 
ür die jteben - gejpaltene 


Nr. 


Zur Lage der äu 1 
Täuſchen nicht alle Anzeichen, ſo werde 
5 besree: Winter in den meiſten euro- 


äiſchen Staaten, 
deutschen Reich, 


dem Stuttgarter Königsjubiläum durch Berlin | 
fuhr, ohne bei Sofe vorzuſprechen. 5 
waren die Beziehungen zwiſchen Berlin und 
i Petersburg ungemein gefpannt; wenn der Groß⸗ 

icht zuletzt in unſerem eigenen 
bie Fragen der inneren Politin 


eine größere Bedeutung haben, eine lebhaftere 


Aufmerkjamheit erregen als die der äußeren. 
Niemand wird darüber betrübt ſein, denn ein 


Renderung in der Politik der beiden Mächte zu 


olcher Zuſtand der allgemeinen Lage iſt gerade 
bereue welcher den Völkern ihre friedliche Ent⸗ 


wickelung garantirt. 


Die Staatsmänner ſind 


nicht dazu da, um auf den nächſten Krieg zu | 
innen, die Völker nicht, um fic) nur für einen 


ſolchen vorzubereiten. Die Thronrede, mit welcher 


das Abgeordnetenvaus eröffnet worden iſt, hat 
dieſe Sicherheit der äußeren Lage mit einer ge- | 
wiſſen Genugthuung betont, und den Worken 
dieſer Regierungskundgebung iſt der Dank und 


die Anerkennung aller Parteien gewiß. 


Es zeigt ſich immer mehr, daß die durch den 


Dreibund geſchaffenen Berhältniſſe in Europa ſich 


feſter und fejter conſolidiren. Der Reichskanzler 
b. Caprivi hat ſeine Reife nach Italien angetreten, 
er hat in Mailand eine längere Conferenz mit 
dem Miniſterpräſidenten Crispi gehabt und er hat 


dem König Humbert ein Kandſchreiben des Kaiſers 
Wilhelm überbracht. Dieſe Umftände gehen doch 
über den Charakter eines Vorſtellungsbeſuches 
hinaus. Und in der That iſt bereits bekannt ge- 
worden, daß Herr v. Caprivi in der Abſicht, das 
wirthſchaftliche Verhältniß zwiſchen Deutſchland 


und Italien zur Sprache zu bringen, dieſe Reife | 
angetreten habe. Aber die beiden Vertreter der 


auswärtigen Politik ihrer Staaten können nicht 
zuſammenkommen, ohne auch die allgemeine Lage 
in den Bereich ihrer Erörterungen zu ziehen. Was an 


der Florentiner Banketrede Crispis vielleicht noch 


zweifelhaft fein konnte, iſt im Berliner Aus- 


wärtigen Amt ſicherlich nicht unbemerkt geblieben, 
unter fit) dürfen die beiden Staatsmänner deut⸗ 


licher ſein, als es gegenüber der großen Heffentlich⸗ 
Crispi hat damals die Gr- | 


keit geſtattet iſt. 


neuerung des Dreibundes mit keinem Wort be- | 
rührt und man hat daraus geſchloſſen, daß er 


lid) die Politik der freien Fand vorbehalte. Aber 
die beiden Staaten, die ihre wirthſchaftliche An⸗ 
ge letzt betrei 


Rig 
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punkten geleitet fein, die für die Zukunft maß- 
gebend fein follen. die Aufnahme, we 
Caprivi in Italien gefunden hat, ift eine Bürg- 


ihaft für den deutſch-italieniſchen Einklang der 


Gefinnungen und Intereſſen. daß auch die 


materiellen Intereſſen der beiden Bevölkerungen 


welche 


„können nicht an Ihre | 


aus dem politiſchen Verhältniß ihrer Regierungen | 


Bortheile ziehen follen, tt ein Fingerzeig dafür, 


wie eng und innig dies Verhältniß auch für die 


Zukunft gedacht iſt. 


Ein anderes, die Friedensſtimmung ſtärkendes | 
breigniß war der Bejud des ruſſiſchen Thron- | 
folgers am Wiener Hofe und, im Zuſammenhange 


damit ſtehend, der Wechſel in dem Ton der 


ruſſiſchen Preſſe. Man hat darauf hingewieſen, 
daß der Beſuch des Zarewitſch in Wien nicht 
ganz ein freiwilliger geweſen iſt, da er auf ſeiner 
Reife öſterreichiſches Gebiet berühren mußte und 
2s im höchſten Grade unhöflich geweſen wäre, 


wenn er die öſterreichiſche Kaiſerfamilie unbeachtet 
gelaſſen hätte. Allein man vergißt, 


E e 


daß der 
Großfürſt dieſe Unhöflichkeit ſchon einmal aus- i 
geübt hat, und zwar dem Kaiſer Wilhelm I. 
gegenüber, als er ſelbſt auf feiner Rückkehr von 1 
r ̃ ͤ ..... ͤ . N: e a 


— — P 


groß angelegter, muſterhafter, und die Dis- | 
n und eingeführte Ordnung eine tadellofe fel. | 

r melden die letzten Berichte aus Zanzibar 
glückliche Rückkehr der Expedition nach Ma- 
e zum Sultan Simbodja. Diefe Expedition 
de mit großem Apparat und 100 Kriegern 
nommen, weil Simbodja als der erſte Gultan | 
em reichen Uſambara gilt. Erfreulich Aft es, zu 
en, daß die alten, auf Intriguen zurückzufüh⸗ 
den Differenzen zwiſchen den einzelnen deut- 

Factoren in Deutſch-Oſtafrika jetzt im Hin- 
ch auf die gemeinſame große Aufgabe ge- 
wunden find. Nachdem nun einmal der deutſch⸗ 
gliſche Vertrag abgeſchloſſen iſt, arbeitet jeder 
ute dort mit Ernſt daran, in Gemeinſamkeit 
it den Uebrigen den gebliebenen Reft hochzu⸗ 
ingen. das Generalconſulat, das Reichs- 
mmiſſariat und die Erwerbsgenoſſenſchaften 
id in Einmüthigkeit beſtrebt, unfere oſtafrikaniſche 


e 


Damals 


fürſt jetzt höflich geweſen iſt, ſo beweiſt dies 
gerade, daß die Spannung zwiſchen Petersburg 
und Wien ſich gemäßigt hat, wenn auch damſt 
durchaus noch nicht geſagt iſt, man habe eine 


erwarten. Der Stein des Anjtofes, der zwiſchen n 
ihnen liegt, heißt Bulgarien, und dieſen räumt 
auch eine höfliche Aufnahme des Zarewitſch in 
Wien und ſein höflicher Dank an den kaiſerlichen 
Gaſtfreund nicht aus dem Wege. Nicht 
minder bemerkenswert) war der Friedens- 


lonie in raſchem Tempo zu entwickeln. Kürzlich 
uchten Generalconſul Dr. Michahelles und der 
vertretende Reichscommiſſar Dr. Schmidt die 


ſeinem beſten Freunde zu machen. Ob dieſer Ton 
echt war? Man iſt geneigt, es zu bezweifeln, 
um ſo mehr, als ein deutſches Blatt, das noch 
immer einen Reſt ehemaliger officiöfer Herrlich a 
heit zu bewahren ſucht, angeſichts diefer eockungen 
auf die Thatſache hinwies, daß Rußland die Neu 
bewaffnung ſeiner Armee begonnen habe un 
daß dieſe Reform es nothwendigerweiſe fried 
liebend machen müſſe. denn Reformen, die lang 
dauern, brauchen in Rußland immer die doppelt 
Zeit. Wie aber auch immer man fic) den U 
ſchlag deuten, ob man ihn ernſthaft oder nur f 
eine Maske nehmen mag, er iſt jedenfalls da 
nach dem Manöverlärm von Rowno hören wi 
das 3riedensgeldute der „Nomoje Wrem] 
Rußland wird den Zuſtand der Dinge in Bulgar 
nur durch einen Krieg ändern können; die 
Krieg zu führen, iſt es aber für die nächſte Zei 
weder bereit noch entſchloſſen. Das kgenügt u 
um unfer Intereſſe von ihm abzulenken und 
den eigenen Angelegenheiten zuzuwenden. 


horft.] Ein vom „Berl. Börſ.-Cour.“ 
netes Gerücht beſagt, daß bei dem Abge⸗ 
neten Dr. Windthorſt fic) ein Herzleiden aus- 
en drohe, und daß die Aerzte dem Gen- 
sführer den Rath gegeben hätten, ſich von 
open Anſtrengunge h 


= 


rgeſtrigen Throne ierlih erklärt, aß 
Frankreichs Beziehungen auch zu uns gegenwärtig 
freundliche find. So find die größten politiſchen 
Fragen für jetzt zur Ruhe gebracht. Die Hero 
der inneren Reformen kann fic) überall ungejtó 
in voller Stärke entfalten. : 


Deutſchland. 


größten und ausſichtsreichſten Colonie 
pen Im. Unfere Briefe aus 3anzibar kam 
iesma 


Fader ene con zugerichtet werden und müſſen erſt 
an Ort ı 


Ausfuhrprämien. n 
gemäß, wie die „Nat.-Ztg.“ hört, eine ſtufenweiſe, 


— RER 


Grund genauerer Zeichnungen ein Arbeitsplan 
ausgearbeitet, wonach der allmähliche Umbau 
des Grundstückes zwiſchen Leipziger und Zimmer⸗ 


ſtraße in Angriff genommen werden ſoll. Dem- 


gemäß würde nach erlangter Genehmigung vor- 


ausſichtlich zuerſt das Geſchäftsgebäude des Ab- 


geordnetenhaufes in der Zimmerſtraße zur Aus- 
führung kommen und dann nach deſſen Boll- 
endung das Herrenhaus in die freigewordenen 
Geſchäftsräume am Dönhofsplatz einziehen. 
Hierauf würde, da um diefelbe Zeit etwa das 
Reichstagsgebäude fertig geſtellt iſt, der Reichstag 
überſiedeln, fo daß Störungen ſelbſt nach keiner 
Seite hin zu fürchten find. Gelangt eine bezüg⸗ 
liche Vorlage im Landtage jetzt zur Annahme, ſo 
dürften 1893 bezw. 1896 alle parlamentariſchen 
Körperſchaften eine endgiltige Unterkunft im 
eigenen Haufe gefunden haben. 


* [3um Bau des neuen Reichstagsgebäudes! 
theilt die „Nat.-31g.“ Folgendes mit: 


„Die Zahl der zur Zeit am Reichstagsbau thätigen 
Arbeiter beträgt jetzt ca. 600; hierbei ſind diejenigen 
nicht gerechnet, welche in den Steinbrüchen in Schleſien, 
Sachſen und am Rhein ausſchließlich für denſelben be⸗ 
ſchäftigt ſind und deren Zahl ungefähr gleich hoch zu 
veranſchlagen iſt. Auch bei dem früher oder ſpäter zu 
erwartenden Eintritt ungünſtiger Witterung werden 
die gegenwärtigen Arbeitskräfte keine weſentliche Ber- 


minderung erfahren, da das Schwergewicht der Arbeiten 


jetzt mehr im Innern liegt, ſo daß dieſe von außen 
weniger bemerkbar ſind. Nicht ſo ſehr die Fülle wie 
die Maſſenhaftigkeit des zu verarbeitenden Materials 
bietet äußerſt zeitraubende Schwierigkeiten. Um nur 


einzelne wenige Punkte zum Beweis hierfür anzu- 
führen, 
welche 
[dem Nord. und Südgebiet angebracht werden, eine 


ſei erwähnt, daß die beiden coloſſalen Adler, 
als heraldiſch - ornamentaler Schmuck an 


Flügelſpannweite von 20 Metern haben! Die beiden 


| Wappenjtüke am Mittelbau der Ofifeite haben einen 


Cubikinhalt von je 50 Metern, d. h. wenn man den 
Cubikmeter zu 45 Centnern rechnet, haben dieſelben 
als Rohmaterial ein Geſammtgewicht von 4500 Cent- 
nern! Zu beiden Seiten des im Weſtveſtibul am 
Königsplatz gelegenen Gauptportats werden zwei große 
Säulen Aufftellung finden, welche nach dem Entwurf 
des königlichen Bauraths Wallot die hiſtoriſche Ge- 
ſtaltung des deutſchen Reichs zur Darſtellung bringen 
ſollen. Der Arbeitslohn für jede dieſer Säulen be⸗ 
trägt allein für den Bildhauer 90 000 Mk. und ihre 
Kusführung nimmt, da naturgemäß nur wenige Künſtler 
an ihnen thätig ſein können, 8 Jahre in Anfprud! 
Alle dieſe und andere gleich großartige Arbeiten können 
ſelbſtverſtändlich auf dem Werkplatz des Bildhauers oder 


und Stelle von der bildneriſchen Fand des 
Künſtlers in ihren Details ausgeführt werden. Allein 
die Eiſenconſtruction für die Kuppel, mit deren Auf- 


bringung gegenwärtig bie Eiſengewerhſchaft „Cyklop“ 


beſchäftigt iſt, hat ein Gewicht von 12 000 Centnernz 
wie gewaltig die Strebepfeiler fein müſſen, die dieſe 


Laſt tragen follen, ift leicht erkennbar. Daß bei ſolchen 
Zahlen- und Gewichtsver 
techniſche Schwierigkeite 


hältniſſen ſich auch mancherlei 
n, z. B. bei den Hebevor⸗ 
richtungen, einſtellen, deren Ueberwindung mit großem 
Zeitverluſt verknüpft iſt, liegt auf der Hand und be- 


darf kaum der befonberen Erwähnung.“ 


* IArbeitslohnſtatiſtik.] Von ſocialdemo⸗ 
kratiſcher Seite wird beabſichtigt, eine Statiſtin 
ſämmtlicher Arbeitslöhne Deutſchlands aufzuſtellen. 

* [Bei dem Zuckerſteuergeſetz⸗Entwurfl, der 
dem Bundesrathe vorliegt, handelt es ſich um 


die weitere Reform der Zucker-Beſteuerung be- 


hufs Verminderung und ſpäterer Beſeitigung der 
Der Entwurf ſchlägt dem⸗ 


mit dem Jahre 1892 beginnende Kerabſetzung 


der Materialſteuer bis zur Abſchaffung derſelben 
und eine entſprechende ſtufenweiſe Erhöhung der 
Ber 


brauchsſteuer vor. 


..... ß EERE RIES REND ON CCA 


SEES 


Vendetta. 
Von Carit Etlar. 
(Schluß.) 


Ein neuer Kuftritt unterbrach das Schweigen. 


leber die ſchmale Holzſtiege kroch ein Mann in 


die Maueröffnung, in weſcher die Glocken hingen; 
r ließ zuerſt das unheimliche Läuten verſtummen; 


und dann entſpann ſich ein Kampf. Dort oben in 


dem engen Raum rangen zwei Menfchen mit einan- | 
der, gleich Schlangen wanden und ringelten ſie ſich 
um einander, bis der Eine zu Boden fiel, worauf ihn 


der Andere aufhob und ihn an die nach dem 


Kirchenplatz zu gelegene Oeffnung trug. Alle er- | 
Ein 
jubeindes Beifallsrufen ſchallte ihm entgegen; die 
Knaben heulten, Marco lächelte, er ſtand einen 
i ſtill und genoß feinen Triumph; er 
hieſt Ange Marie, ehe er ihn über die Mauer 
gleiten ließ, einen Augenblick in den ausge- | 
zog er ſich beſcheiden zu- | 


kannten den Sieger. Es war Marco. 


Kugenblich 


rechten armen. Dann 
hing und ergriff die Seile, die über ſeinem Haupt 
ingen. 
. Lodienglocke; 
Marcos Läuten, — 
führte ihm die Sand. 


Als das aufgeregte Meer ſich beruhigt hatte 
i Menge wieder auf den Platz vor der 
Kirche zurückkehrte, ſtand Zevaco in der Kirchen⸗ 
ibúr und rief mit einer Allen vernehmlichen 


und die 


Slimme: 
„seht läutet Gantandras Mann!“ J 
AKnge Marie aber lag an der Erde un 
jammerte kläglich, als die Menge an ihm vor⸗ 
überzog; als er jedoch allein war, verſchwand er. 
Armer Ange! 
dem Thurmloch 


ald 


aß ih 


ungfrau; ſeine getreue Carcopina 


A 


Machdruck 
verboten.) 


Das war nicht mehr die trübſelige 
ſchneller und ſchneller erklang 
Victor Fugos Quaſimodo f 


im Marco eine Schiebkarre anfertigte. Da- | 
am zieht er jetzt von Dorf zu Dorf und verkauft 

achstuch und Deldrurhbilder von der heiligen 
zieht die b 


1 Ae 1060 Fall aus 
x i och niemals. Noch heute geht 
er auf ſeinen Stock geſtützt und hinkt ſtark, ſo⸗ 
10 1 8 jemand begegnet. Mit ſeinem Ueber⸗ I 
5 Ader machte er Srieden unter der Bedingung, 


Sie fühlte, daß die Hand, mit der er fie zurück⸗ 
halten wollte, heftig zitterte. 

Al „Seien Sie gut und laſſen Sie mich gehen!“ 
Während der Meſſe lag Niolino auf den Anieen | ſagte ſie, „Sie wiſſen ja nicht, was ich zu ſagen 
| habe. Ich komme gleich wieder, geben Sie fo | 

lange Acht auf meine Blumen.“ 
Die Blumen lagen in ſeiner Fand, und Paola 
_ die} | ging. Sie achtete nicht auf die braunen, finſteren 
allein ihm Frieden bringe, ſondern auch dem Männer, die ſie anſtarrten; ſie begriffen ſie ebenſo 
langerſehnte Berfühnung | wenig wie Zevaco, machten ihr aber bereitwillig 

i Platz. Auf Corſica darf der Fremde ſich alles er⸗ 
In der Mitte der zum Chor führenden Thür lauben. Sie ſah fie nicht, während fie langſam 

und aufrecht mit bleichem Antlitz, die Augen zu 
Boden gerichtet, einherſchritt. Sie fühlte nur, . 
daß fie ihren Vorſatz durchführen könne, weil fie 
es wollte. Die Form war bis dahin ein unver- | 
letzliches Gebot für fie geweſen, fie vergaß fie in 
dieſem Augenblic:, — nein, fie vergaß fie nicht, 
I: junte, daß jie im Dienſt einer höheren Macht 
ſtand. f 
ſchien, als ‘fei noch nicht Als Paola das Chor erreichte, ſtand ſie neben 
2 tines sey ae ſtill und legte ihre Hand auf jeine 

Schulter. 5 
„Beeilen Sie fic) jetzt und machen Sie Frieden“, 
ſagte fie, „ich habe Ihnen etwas Wichtiges mit- | 
zutheilen.“ DR 
Der Alte verftand fie nicht und blickte auf, er 
laubte, daß ſie wie gewöhnlich ſcherze. Aber in 
iejem Augenblick war Paola ernſthaft, und ihre 
einen Wangen waren bleich. : 
„Was mache ich mir daraus, Frieden zu haben”, | 
* fagie er, „die Jungen verlaſſen mich ja beide.“ 


„Rein, fie bleiben!” 
„Niolino bleibt vielleicht, aber der Andere reift 


und kehrt nie wieder zurück, er will ja nach 


Amerika!“ 
„Er reiſt nicht, ſage ich Ihnen.“ 
„Woher willen Gie das?“ 
„Ich weiß es, weil ich die Entdeckung gemacht 


habe, daß Serrn 3evacos Neigungen fic) doch 
beſſer mit den meinigen vereinigen laſſen, als ich 
glaubte. Ich weiß es, weil ich ihn liebe, — ver- 


ſtehen Sie mich? — Ich will ſeine Frau werden, 


[ er ſoll bei mir bleiben und bei Ihnen, oder 


Sie ſollen mit uns ziehen, wohin wir auch gehen. 


| Bor allen Dingen müſſen wir aber Frieden haben, 
nicht wahr?“ 


„Weiß Zevaco, was Sie ſagen?“ 

„Nein! Sie follen es zuerſt erfahren. Jetzt 
können Sie es ihm gern erzählen, — aber nicht 
alles auf einmal, — er könnte or Freude ſterben.“ 

Santandra ſaß einen Augenblick ſchweigend da 
Und ſtarrte fte an, es bedurfte einige Zeit, um 
das, was er hörte, zu faſſen. Er ſah ihr Lächeln 


und die rofige Farbe ihrer Wangen wiederkehren, 


er ſah ihre Augen leuchten und ſtrahlen. Er 
ſchluchzte in ſeiner Bruſt, er küßte ihre Fand und 
hielt ſie feſt, während er ſeinen Stuhl ein wenig 
näher an Tartaroli heranrücte; dann wandte er 
ſich nach ſeinem Seinde um und nickte. 

Dieſer ſah ihn ganz verwundert an. 

„Ach fo! Du verlangſt noch mehr von mir“, 
murmelte er, „nun ja, das ſoll dir werden!“ 

Er öffnete ſeine Tabaksdoſe, nahm eine Prieſe 
und bot Tartaroli die Doje. Dann legte er die 
eine Fand auf den Scheitel des Feindes und ſtrich 
ihm das krauſe Haar, während er Paola mit der 
anderen Hand feſthielt, als fürchte er, daß ſie ihm 
fortlaufen könne. Sie erhielt ihre greiheit erſt 
wieder, als Tartaroli ſich plötzlich erhob, die 


Arme um Gantandras Hals ſchlang und ihn auf 


beide Wangen küßte. 
Die Menge unten in der Kirche war Zeuge der 


Vorgänge oben auf dem Chor geweſen. Was nun 
folgte, iſt ſchwer zu beſchreiben. Jubelrufe, Ge- 


ſchrei, ein Geheul, wie es nur die Corſen kennen, 


vereinten ſich zu einem betaubenden chor, der 


Deſterreich⸗Ungarn. 

Prag, 12. Novbr. Die Ausgleichscommiſſion 
erledigte die noch übrigen Paragraphen des 
Geſetzentwurfs über den Landesculturrath nach 
den Anträgen des Referenten, Zürjten Lobkowitz, 
ſprach demſelben ihren Dank für ſeine Mühe- 
waltung aus und wählte ihn zum Referenten im 
Landtage. (W. T.) 

Holland. 

Rolterdem, 12. November. der „Nieuwe 
Rotterdamſche Courant“ veröffentlicht ein der 
„Nieuwe Afrikanſche Fandelsvereeniging“ zuge⸗ 
gangenes Schreiben Proſper Auganards, Titular- 
biſchofs von Sinitza und apoſtoliſchen Bicars von 
Oubanchi (Congoſtaat), in welchem dieſer, der 
ſeit 10 Jahren am Congo lebt, erklärt, jeder, 
welcher die Berhaltniffe kenne, müſſe die Sklaverei⸗ 
frage nur als einen Vorwand anſehen, um Zölle 
einzuführen, gegen welche Holland mit gutem 
Rechte proteſtire. die Berliner Conferenz habe 
ſich über einen Vertrag geeinigt, welcher 20 Jahre 
in Kraft bleiben ſollte. Mit welchem Rechte könne 
ein einzelner Staat ſolche Convention verletzen? 
Unter den gegenwärtigen Umſtänden würden 
zehnprocentige Zölle den Sklavenhanbel eher be- 
günſtigen und ein Finderniß für die Beſtrebungen 
werden, welche auf die Abſchaffung der Sklaverei 
im Congoftaate gerichtet ſeien, zumal die Miſſio⸗ 
näre auf gleichem Fuße mit den Handelsleuten 
behandelt werden ſollten, was einer Beſteuerung 
der chriſtlichen Nächſtenliebe gleichkomme. Der 
Congoſtaat werde hoffentlich endlich einſehen, daß 
in ſeinem Intereſſe nicht die Einführung von 
zehnprocentigen Jöllen liege, ſondern vielmehr 
das Beſtehen zahlreicher europäiſcher Colonien. 

Belgien. 

Brüſſel, 12. Rovbr. Aus Regierungskreiſen 
zerlautet, der Kammer werde in allernächſter Zeit 
ein Geſetzentwurf zugehen, durch welchen das 
Stimmrecht bei den Communal- und Pro- 
vinzialwahlen eine erhebliche Ausdehnung er- 
fahren ſolle. (W. 7 

Griechenland. . 

Athen, 12. November. der Großfürſt⸗Thron⸗ 
folger von Rußland iſt Abends hier eingetroffen 
und von der Bevölkerung mit ſympathiſchen 
Kundgebungen empfangen worden. die Stadt 
war zu Ehren des Großfürſten glänzend er- 
leuchtet. : (W. T.) 

Rußland. 

*I Depeſchenwechſel. ] Nach einer Petersburger 
Meldung der „A. R-C. hätte zwiſchen dem 
Kaiſer Alexander und dem Kaiſer Franz Jofef 
ein Depeſchenwechſel ſtattgefunden, in welchem 
der erſtere dem Kaiſer von Oeſterreich in den 
herzlichſten Worten ſeinen Dank für die überaus 
warme Aufnahme des Thronfolgers ausſpricht. 

AC. [Neue Forts bei Sebaſtopol.] Nach einer 
Odeſſaer Drahtmeldung des „Standard“ hat 
General Wannowsky während feiner jüngſten 
Anweſenheit in Sebaſtopol die Errichtung zweier 
neuer Landforts angeordnet. Das erſte ſoll auf 
dem rechten Ufer des Fluſſes chernaya, das 
zweite auf dem Hügel, wo Fort Victoria von den 
Engländern während des Arimkrieges errichtet 
worden war, gebaut werden. Die zwei neuen 
Forts, deren Bau bereits begonnen hat, werden 
die zwei höchſten, das umliegende Land be⸗ 
herrſchende Punkte in Sebaſtopol einnehmen. 


der Danziger Zeitung. 
Abgeordnetenhaus. 
Berlin, 13. Novbr. der Miniſterpräſident 
Caprivi (deſſen Ausführungen wir bereits in 
einem kurzen Auszuge mitgetheilt haben) ſprach 
ſich dahin aus, das Staatsminiſterium habe ſich 
entſchloſſen, mit der gleichzeitigen Vorlegung der 
Entwürfe nicht länger zu zögern, da ein längeres 
Kufſchieben der Bearbeitung der vorgelegten 
Materien aus inneren ſachlichen Gründen un- 
thunlich fei. die Tendenz ſämmtlicher Vor⸗ 
lagen ſtehe in einem derartig innigen Zu- 
ſammenhang, daß die Trennung derſelben un- 
möglich ſei. die Staatsregierung habe den 
dringenden Wunſch, die ſämmtlichen Entwürfe 
noch in dieſer Geffion erledigt zu ſehen; daher 
ſei die frühere Einberufung des Landtages er- 
folgt, während in der bevorſtehenden Parlaments- 
ſeſſion der Reichstag weniger in Anſpruch ge⸗ 


nommen werden dürfte. die Vorlegung des 
EAS K ccc 
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Telegraphiſcher Gpecialbienft | vor innen. heraus geeitt werder Die vor 


Geſetze würden die Liebe zum Staat ver 


einen oder des anderen der Entwürf 
Herrenhaus ſei aus denſelben Gründen 
geweſen. Die Regierung lege den größ 
auf die gleichzeitige Verabſchiedung 
ſetzentwürfe, ſie nehme keinen 

aus dem gemeinſamen Rahmen aus 
Miniſterien hätten den ganzen Somm hin- 
durch mit einem Eifer und einer Freudigkeit ge- 


durch Geſetz bezüglich der Derwendung 
feſtgelegt werden. Die ſchwächeren Schultern 
ſollten entlaſtet werden. Daſſelbe lte 


von der Gewerbeſteuer. Die Reform der Erb- 


ſchaftsſteuer folle die Erbſchaften unter 1000 Mk. 


freilaſſen, für Kinder und Ehegatten Ya Procent, 
für Aſcendenten 1 Procent feſtſetzen. Die Schul⸗ 


vorlage ſolle die bisherigen Grundlagen unſeres 


Schulweſens zeitgemäß reformiren; die Volks- 
ſchule ſolle auf den Gemeinde- und Guts⸗ 
bezirk baſirt werden. Das Geſetz 


zwecke eine gerechtere Vertheilung der Schu 


laſten und völlige Unenkgeltlichkeit des 
Unterrichts. Zu Gunſten der Religionsgeſell⸗ 
ſchaften gehe der Entwurf ſo weit, als irgend mit 
dem Staatsintereſſe vereinbar ſei. Die damit 
zuſammenhängende Reform der lex Küne ſolle 
derart erfolgen, daß aus den ihr unterliegenden 
Summen je 10 Millionen für die erſten beiden 
Etatsjahre zu Schulzwecken abgezweigt werden ⸗ 
Die Reform der Landgemeinde Verhältniſſe f 
gleichfalls unaufſchiebbar. Der Entwurf halte d 
Exiſtenz der Gutsbezirke ſo viel als möglich feſt, 
gebe aber die Möglichkeit, leiſtungsunfähige 
Gemeinden und Gutsbezirke auch gegen ihren 
Willen zu verbinden. der Entwurf ſehe ferner 
die Möglichkeit der Bildung von Zweckverbände 
vor. Die Zahl der nicht angeſeſſenen Mitglied 
der Gemeinde ſolle nicht über ein Drittel 
Gemeindevertretung betragen. (Bravo! red 
Im allgemeinen werden dieſe Geſetzentwürfe 
an ihrem Theile ihren Einfluß auf 
ganze ſociale Lage auszuüben haben, 


werden den Staat ſtärken und kräftigen ii 


im Kampf gegen die ſubverſiven Gewalten. 
Finanzen und die Volkserziehung werden na 
Annahme dieſer Geſetze beſſer geordnet fein un 
rechterhaltung der Ordnung ſei dieſe feft 
entſchloſſen; dazu reichten aber die beſtehen 
Geſetze völlig aus. Bon dem Vorwurf e 
ſchwächlichen Zuwartens in dieſer Beziehung ſei 
die Regierung vollſtändig frei; mit Niederha 
und Niederſchlagen ſei die Sache nicht ger: 
Guſtimmung.) Die entitandenen Schäden 


dieſe und die Liebe zur Gemeinde zu werke 
zu pflegen, ſei eine der Aufgaben dieſer q 
würfe. Das Abgeordnetenhaus und das Ger 
haus würden gewiß denſelben Eifer an die Ar 
und ihre Durchführung ſetzen, zu dem die Staa 
regierung ſelbſt feſt entſchloſſen ſei. : 

Die erfte Berathung der Entwürfe bete, die 
Einkommen⸗ und Erbſchaftsſteuer ſoll nach 
dem Vorſchlage des Präſidenten v. Köller am 
20. November zur erſten Leſung kommen, da 
die letzten Tage dieſer Woche zum Studium der 


Vorlage, die erſten Tage zu Fractionsbeſprechungen ö 


frei bleiben müßten. Das Haus ſtimmte dem zu · 


Berlin, 13. Novbr. Die Erbſchaftsſteuer be⸗ b 


gegnet vielfachem Widerſpruch, namentlich die 


Beſtimmung, daß nur Vermögen bis zu 1000 


Mark ausgeſchloſſen ſein ſollen. 


Die Landgemeindeorbnung läßt die Guts 
besirke beſtehen, nur wo ſie nicht leiſtungsfähig 


nur ein wenig nachließ, um neue Kräfte zu 
ſammeln. Es war keine Andacht, ſondern eine 
Siegeshymne, ein Lobgeſang, wie er noch nie- 
mals in der Kirche zu Caſamaccioli gehört 
worden war. die auf den Bánken Sitzenden 
machten Platz für die darauf Stehenden. „Kommt 
und ſetzt Euch“, rief man, „hier iſt Platz!“ Und 
Freunde und Feinde nahmen Platz neben ein- 
ander, aller Zwiſt hatte ein Ende, die mif- 
trauiſchen Augen wurden feucht, die Männer 
umarmten ſich, küßten einander und lagen ſich 
in den Armen, wie die beiden Alten oben auf 
dem Chor. 

Und inmitten des Zubels und des Beifalls- 
ſturmes riß ein Corfe feine Büchſe von der Schulter, 
richtete den Lauf in die Höhe und feuerte ab, 
hundert andere folgten ſeinem Beiſpiele, und ein 
erſtickender Rauch, der allmählich über den 
11 5 der Menge hinwegzog, erfüllte die kleine 

irche. 
kleiner, ſchwarzer Löcher blieben in der weiß ge- 
halkten decke der Kirche zurück. Sie ſind noch 
heute ſichtbar und werden dem Fremden als Er⸗ 
innerung an das große Verſöhnungsfeſt gezeigt. 

Unter Pulverrauh und Getöſe knieten Gan- 
tandra und Tartaroli vor dem Altar. Joſef 
trat mit der Bibel vor, die beiden Häuptlinge 
küßten dieſelbe und legten die Hände auf das 
heilige Buch, einander Frieden und Berföhnung 
ſchwörend. 

Nachdem dies geſchehen war, nahmen ſie wieder 
Platz auf ihren Stühlen und blieben dort Arm 
in Arm ſitzen, während die beiden Prieſter das 
Schlußgebet ſangen. 

Pater Joſef ſtand oben vor dem Altar, 
Erucijig eng an die Bruſt gepreßt. 

Er blickte um ſich, aber nicht demüthig und 
verzagt wie gewöhnlich, ſondern ſtolz und er- 
hobenen Hauptes; ein Sonnenſtrahl, der durch die 
kleine Fenſterſcheibe fiel, ergoß ſein Licht über 
ſeine braune Stirn. der Traum des erſten 
Tages, als „er in der Kirche eingeſchlafen war, 
hatte ſich erfüllt, nur mit dem Unterſchiede, daß 
die Glorie nicht über dem Bilde der Madonna 


ſein 


Der Rauch berſchwand, und eine Menge 


davongetragen. Seine Miffion war vollbracht, 
Der Gedanke hieran lockte das glückſelige 


Lächeln auf ſeine Züge. Er hielt ſein Kreuz hoch 


empor, der kleine Mann ſchien plötzlich zu 
wachſen, während er mit lauter, durch die ganze 
Kirche ſchallender Stimme rief: ae 

„Anieet nieder und danket Gott, Alle, die Ihr 
hier verſammelt ſeid! Jetzt herrſche Friede auf 
Erden und Wohlgefallen unter den Menſchen!“ 


Das „todte dorf“ war wieder lebendig ge. 


worden. 


Eine Erzählung aus Danzigs 
Vergangenheit. 


würdigen Geſchichte rühmen, wie unſer Danzig, 
deſſen Bewohner noch fort und fort durch ihre 
Bauwerke an die bedeutſamſten Zeiten der Ber- 
gangenheit erinnert werden. Was Wunder, 5 
dieſelbe auch wiederholt den Stoff zu theils ſehr 
berühmten, theils wenigſtens recht anſprechenden 
belletriſtiſchen Schöpfungen geliefert hat. Dieſe 
Literatur iſt in der Neuzeit durch eine 
Erzählung „Aufzeichnungen eines Danziger 
Kloſterbruders“ von Anna Conwentz (Weimar, 
Berlag von Jüngſt und Comp.) bereichert worden. 
Der Stoff, welcher dem Anfang des 17. Jahr- 
hunderts entlehnt und in der Sprache eines 
humoriſtiſchen Kloſterbruders behandelt iſt, ver⸗ 
anſchaulicht den Kampf des Kumanismus mit 
dem Geloftolze eines alten Patriziers. Die 
Charaktere ſind gut gezeichnet. 
in erſter Linie die Bewohner und Bewohnerinnen 
Danzigs ſelbſt feffeln wird, da es gewiſſermaßen 
unſere noch jetzt in ſtattlicher Pracht erſcheinenden 
alten Gebäude, ja das Innere unſeres Artus⸗ 


hofes und Rathhaufes durch die Geſtalten eines 


vergangenen Jahrhunderts belebt, ſo wird es 
doch auch gern in anderen Gegenden des deut⸗ 
ſchen Vaterlandes gelefen werden und auch dort 


dazu beitragen, das Intereſſe an der Heimath der 


Verfaſſerin zu fördern. B. 


re 


— 


morgige Tagesordnung feft, auf welcher fid die 


leuchtete. Er hatte gewonnen, er hatte den Gieg | 


daß 


artige 


Wenn das Buch 


: find, follen fte aud) gegen Widerſpruch einverleibt 


werden. : 
Die Einkommenſteuer fteigt von 900 bis 
3000 Mk. von 0,62 Proc. bis 1,89, von 3000 bis 
9500 Mk. bis 3 Proc., von da ab gleichmäßig 
3 Procent. Die Declarationspflicht gilt von 3000 
Mark ab für alle Genfiten. Die Leitung der 
Deranlagung erfolgt durch eine Commiſſion, 


deren Dorſitzender wie jetzt der Landrath ijte 


Die Berufungs-Commiſſion fet ſich zuſammen 
wie jetzt, nur ernennt dazu die Re- 
gierung eine Anzahl Mitglieder. die letzte 
Inſtanz bildet ein Steuergerichtshof, der 
fh aus Beamten des Finanzminifteriums 
und Mitgliedern des Oberverwaltungsgerichts 
und des Kammergerichts zuſammenſetzt. Wer 
bei der Declaration wiſſentlich unrichtige angaben 
macht, wird mit dem 4 bis 10fachen Betrage 
der Verkürzung beſtraft. Durch Ermäßigung 
der unterſten Stufen entſteht ein Ausfall von 
1½ Million, dadurch entſteht natürlich auch eine 
Derſchiebung des Wahlrechts zu Ungunſten der- 
ſelben. Die Wähler unter 900 ME. Einkommen 
werden wie bisher zu der fingirten Steuer einge- 
ſchätzt. Das Geſetz tritt am 1. April 1892 in Kraft. 
Die Beurtheilung des Geſetzes iſt getheilt. Der 
Declarationspflicht wird vielfach zugeſtimmt, 
weniger der Conſtruction der Beranlagungs- 
behörden. Sehr bedauert wird, daß das Wahl- 
recht verſchoben wird. Die NReichs unmittelbaren 
werden von 1894 ab ſteuerpflichtig, ſollen aber 
eine Entſchädigung durch ein beſonderes Geſetz 
erhalten. Unannehmbar erſcheint die ganz ab- 
norme Beſtimmung, daßz man die Mehrerträge 
in beſondere Fonds ſammelt, ſtatt ſie den Steuer⸗ 
zahlern zu laſſen. 

Das Schulgeſeiz beſtimmt gemäß der Ber- 
faſſung, daß die Leitung des Religionsunter- 
richtes durch die Religionsgeſellſchaften erfolgt, 


und macht die Einführung neuer Lehrpläne und 
Schulbücher von dem Einvernehmen der Organe 
derſelben abhänigig. die Vertreter der Rell- 
gionsgeſellſchaften ſollen das Recht haben, dem 


Unterricht beizuwohnen, zu fragen und bei der 


Jeſtſtellung der Zeugniſſe in der Religion mitzu- 


wirken. Das Geſetz enthält die Beſtimmungen 
die Schulpflicht und die Beſtrafung 
Schulverſäumniſſe nach Maßgabe des 


früheren Entwurfes. das Gehalt des Lehrers 
beſteht aus dem Grundgehalt, 
der Regierung ihre Aufgabe erleichtern. Zur Auf- und der Dienſtwohnung oder Miethsentſchädigung. 
Die Alterszulagen beginnen nach Maßgabe ört- 


licher Berhältniffe mit dem 10. Dienſtjahre, ſteigen 


Alterszulagen 


in mindeſtens ſechs Stufen in Zwiſchenräumen 
von höchſtens fünf Jahren. der Gtaatssufhuk 
wird um 8½ Millionen Mark erhöht, in denen 
4 


der erſten 
Be 


Staatsbeitrages auf 1000 Mark pro Lehrer 
beſtimmt find, 3 Millionen Mark werden mehr 
gewährt zu Alterszulagen, auch in Ortſchaften über 
10 000 Einwohner. 


Berlin, 13. Nov. Das Herrenhaus nahm ge⸗ 
chäftliche Mittheilungen entgegen und ſetzte die 


kleineren 
Vorlagen befinden. 


in der Thronrede angekündigten 
Ueber die geſchäftliche Be- 


handlung des Volksſchulgeſetzes und der Land⸗ 


gemeindeordnung wird ebenfalls morgen be- 
ſchloſſen werden. 
Berlin, 13. Novbr. Der Miniſter der Land⸗ 


wirthſchaft v. Lucius hat feine Entlaſſung ein- 


gereicht. Gierdurch wird die von uns bereits 
gebrachte Meldung beſtätigt.) 

— Den durch die Blätter gehenden ander- 
weitigen Mittheilungen gegenüber fagt die „Ger- 
mania“, Mindiporjt Jet wohl und munter, wie 
man ihn bei der Katholikenverſammlung in 
Koblenz geſehen habe. Es liege nichts vor, als 


daß Windthorſt das Treppenſteigen beſchwerlich 


werde. 

— Das Landesöeconomiecollegium hat mit großer 
Mehrheit das Bedürfniß einer Neuregelung der 
beſtehenden Vorſchriften über die Verwendung 
der zur Hebung der Nindviehzucht beſtimmten 
öffentlichen Geldmittel anerkannt und erſucht 
den Miniſter um die Einſetzungl einer bezüglichen 
Commiſſion. Ferner wurde mit großer Majorität 
ein Abänderungsantrag zum Unterſtützungs⸗ 
wohnfſitzgeſetz in folgender Faſſung angenommen: 


: = | „Der Erwerb und der Berluft des Unterſtützungs⸗ 
Nur wenige Städte können fic) einer fo denk⸗ 


wohnſitzes hat bereits nach zurückgelegtem 16. 
Lebensfahre zu beginnen.“ 

— Die erſte authentiſche Mittheilung über dr. Kochs 
Mittel zur Heilung der Tuberkuloſe erſcheint 
morgen in einer Extra-Ausgabe der von Dr. Gutt- 
mann im Verlage von Georg Thieme (Berlin und 
Leipzig) herausgegebenen deutſchen mediciniſchen 
Wochenſchrift. Nach dem in der morgigen Extra- 
Ausgabe der deutſchen mediciniſchen Wochenſchrift 
erſcheinenden Aufſatze Robert Kochs, betitelt 
„Weitere Mittheilungen über ein Heil- 
mittel gegen Tuberkuloſe“, iſt als die wichtigſte 
Eigenſchaft des Mittels die ſpecifiſche Wirkung 
deſſelben auf Zuberkulofe - Prozeſſe jeder 
Art angegeben. Das Mittel iſt neben der Seil- 
wirkung auch wichtig für diagnoſtiſche Zwecke. 
Volle Heilerfolge ſind erzielt bei Lupus, Drüſen⸗ 
tuberhulofe, Knochentuberkuloſe, Gelenktuber⸗ 


kuloſe; beginnende Lungenſchwindſucht iſt durch 
das Mittel zu heilen. Ueber die Zuſammenſetzung 


und die Herftellung des Mittels macht der Auf- 
jah noch keine Mittheilung. 


L 
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Danzig, 14. November. 
Auszug aus dem Sitzungs- Protokoll des 
Borfieher - Amtes der Kaufmaunſchaft vom 
8. November 1890.] Auf eine Anfrage des 
Herrn Poltzei-Directors erklärt das Borfteher-Amt 
ih mit der Zulegung des Weichſel⸗Bahnhof⸗ 
Gebietes und des parallel deſſelben laufenden 
öffentlichen Weges, und zwar des Wegetheils in 
der Länge des erſteren Gebiets, zum Stadtbezirke 
Danzig einverſtanden. — Nachdem die diesjährige 
Liverpooler Conferenz der Association for the 
Reform and Codification of the Law of 
Nations verſchiedene Abänderungen und Zuſätze 
zu den York-Antwerp Rules beſchloſſen hat, 
welche durchgängig als Verbeſſerungen zu be⸗ 
trachten ſind, und ferner beſchloſſen hat, die 
neuen Regeln als „Jork-Antwerp Rules, 1890“ 
zu bezeichnen, befürworten die Fandelskammern 
zu Bremen und Hamburg, in Regel XVI. der 
von ihnen im Jahre 1886 empfohlenen „Allge⸗ 
einen Regeln für Dampfer-Connoffemente” die 
Worte „Jork-Antwerp Rules“ durch „York- 
Antwerp Rules, 1890“ zu erſetzen. Zugleich be⸗ 
fürworten fie, auch in allen anderen Berirags- 
beſtimmungen die neuen Regeln an Stelle der 
alten zu jegen, was aber, um Streitigkeiten zu 
vermeiden, ausdrücklich geſchehen muß. Das 
Vorſteheramt beſchließt, dieſer Erklärung bei- 
zutreten. — Auf Antrag des Vorſteheramtes iſt 
vom hal. Amtsgericht L der Kaufmann Richard 
Ernſt als Sachverſtändiger für Manufacturwaaren 
vereidigt worden. — Die Errichtung eines 
Gewerbegerichts in Danzig auf Grund des Ge⸗ 
ſetzes vom 29. Juli 1890 wird befürwortet. 

* [Gente in Weſtpreußzen.] Der Centralverein 
weſtpreußziſcher Landwirthe veröffentlicht heute in 
feinem Organ, den „Weſtpr. landw. Mitth.”, in 
ausführlichen Tabellen die von ihm für die 
einzelnen Kreiſe und Bezirke ermittelten defini- 
tiven Ernte-Reſultate. Auf Grund dieſer Tabelle, 
der ermittelten Erdruſch-Reſultate und der Durch⸗ 
ſchnittszahlen einer Mittelernte iſt die diesjährige 
Ernte in Weſtpreußen wie folgt zu ſchätzen: 

1. Weizen bleibt im Durchſchnitt der Provinz etwa 
58% unter dem Durchſchnitt. 

2. Roggen mit mindeſtens 15% ſeines gewohnten 
Ergebniſſes. 

3. Sommergerſte erreicht im Durchſchnitt beider 
Regierungsbezirke eine Mittelernte nicht ganz, wenn 
auch eine Reihe von Kreiſen, namentlich im Regierungs⸗ 
bezirk Marienwerder, weſentlich höhere wie die Durch⸗ 
ſchnitts-Erträge berichten. 

4. Hafer lohnt in dieſem Jahre überall am beſten 
und iſt der Mehrertrag je nach der Beſchaffenheit der 
Gegend auf 10—20% über das Mittel zu ſchätzen. 

5. Erbſen, Ackerbohnen und Wicken haben gute, 
die Norm um ca. 20% überſchreitende Erträge gegeben. 

6. Buchweizen und Lupinen gewährten den ge⸗ 
wohnten Hurchſchnütsertrag. 

1. Kartoffeln find in ihren Ergebniſſen im großen 
und ganzen auf ca. 25% unter dem Mittel zu ſchätzen. 
was jedoch nicht ausschließt, daß einzelne Kreiſe mit 
leichteren Böden ober ſolche, in welchen geringere 
Niederſchläge gefallen ſind, ſich ihrem Durchſchnitt der 
Erträge dieſer Frucht nähern. 

8. Winter ⸗Raps und Rübſen gab eine Mittelernte 
und darüber. 

9. Kop fen iſt nur auf dreiviertel einer normalen 
Ernte zu ſchätzen. : 

115 Klee und Wie ſenheu geben faſt eine Mittel- 
ernte. 


welche ihre 
dem eee 


Vereinskeſſeln iſt geringer 
als an den übrigen Dampfkeſſeln. dies Ver⸗ 
hälinig iſt heute eher günſtiger als un⸗ 
günſtiger für die Sicherheit der Bereinskefiel. 
Aber auch in anderer Beziehung ift die Thätigkeit bes 
Vereins eine ſegensreiche und anerkennenswerthe; be- 
ſagt doch das Vereins-Statut, daß derſelbe außer der 
möglichſten Verhütung der mit dem Dampfkeſſelbetriebe 
verbundenen Gefahren die Verbreitung rationeller = 
Einrichtungen bezüglich des Dampfmaſchinenbetriebes, 
der Feuerungsanlagen u. ſ. w. bezweckt. Der Verein 
übernimmt ferner die Prüfung von Keſſelblechen, die 
Ausführung von Materialproben, er überwacht die 
Einmauerung und den Bau der Keſſel, entwirft 
Lieferungs-Contracte etc., unternimmt die Inbicirung 
von Dampfmaſchinen behufs Feſtſtellung der Leistung 
fähigkeit derſelben; ferner Verdampfungsverſuche ige 
Klarlegung des Güteverhältniſſes der Keſſel-Anlage 
und ertheilt ſeinen Mitgliedern ſachgemäßen of : 
in allen den Betrieb der Keſſel und der Damp 5 


einige Fabr. 


n Weihnachtsgeschenken 


® 


2 Danzig, Kundegaſſe 1061107, 
zahlt fü: -aar-Depofiten = 
auf Cor) A. 2 Proz. Zinſen jährlich frei von all 


Speſen, 
beleiht gute Effecten, 


Königsberg in Pr. 
Danzig, Langgasse No, 21, 
früher Gerlachsches Haus, 8 
eine überaus grosse Auswahl nachstehend verzeichneter Waaren! 
Beleuchtungs-Gegenstände, Kunstgewerbliche Gegenstände 
in Bronce, Eisen, Zink, Porzellan, versilberte Waaren, 
vernickelte Waaren, Brittaniametall-Waaren, 
Holz-Waaren, Leder-Waaren, Toilette-Artikel, Pariser Fdcher, 
Pariser Schmuck, Pariser Uhrketten, Böhmisehen 
Granatschmuck, echte Corallen, Bernstein- und Meerschaum- 


Waaren, Schirme und Stöcke. 


Sümmtliche Waaren sind übersichtlich aufgestellt und mit festen Preisen versehen. 
2 Neuheitem gehen täglich ein. i 


„Erſtattung der Börfenfteuer, 
löſt fällige Coupons ihren Kunden ohne Abzug ein, 


packete 5 bis 15 Mk., je nach Größe. 
Verfügung. 


Paul Borchard, 
80 Langgaſſe 80, Ecke der Wollwebergaſſe. 


Großer Ausverkauf 
5 von zurückgeſetzten 
Handſchuhen und Cravatten. 


Empfehle ſoweit der Vorrath reicht: 

Schwarze u. coul. Damen=Blacés y. Baar AN 1, diverſe 75.8, 

Schwarze und coul. prima Damen-Glacés mit 3 Agraffen 
— fehlerfrei — pro Baar „15. : 

Schwarz und coul. Guéde e * 17. JU 1,75. 

Creme und roſa Gudde-Handiduhe, 10 u. 12 Knopf lang, 
PUES ATT I pro Baar M 2,75. 

1 mene. ae ie: EZ nur roſa und hellblau, 

o ne no ang o 
Bon Badener = Gandthuhe für Herven Al 1,50, 
e 


=x (Oo flo =< ERI - == 
Ein Zunge wurde uns ge- i : Ez : Auf 10 Looje ſchon 


ani 18, Nonbr. 1890. (11000 Geld-Gewinne mi 


y SON, 
Frau Olga, f Kanthack. a 
D a 


„ Ziehung un⸗ (E 
onnen. a Loos 


Wir laden bis Sonnabend 


ie Geburt eines kräftigen E : 0 
D Jungen zeigen hoch erfreut an Abend hier und in Neufahr 


Alfred Fleiſcher und Frau, Wasser nach rüher JUL 2,25. 
„ Wittmüg, i d e D 2 Knopf ML 
ein ner CHIT _Nehwetz-Stadt, Ia Stop! JU 2. 
Ñ coul. Herren-Blaess mit 1 Raratie AN 1,25 und 


1,75, früher il 2,50 und 3. 
1 Bojten Gravatien, Regatts und Blaitrons 185 

Hälfte des Gelbſtkoſtenpreiſes. SE (7186 

E. Hopf, 


Bumminnerenfobrif, Mobtauide 


empfiehlt in großartiger Auswahl zu ar ll 


Concursverfahren. 


Das C rf üb ulm, 

as Concursverfahren er 

das Dermögen des Kaufmanns Bromberg, 
et tee 
u Danzig, Ankerſchmiedegaſſe 

wird ha erfolgter Abhaltung on 8 
des Schlußtermins hierdurch auf 
gehoben. (1185 
Bamig, d. 11. November 1890. 
Königl. Amtsgericht XI. 


mit beſchränktem R 
Mit nur 500 JU Einlage kann man an ei 
Borien-Gpeculation m. beihränktem Be 


Güterzuweisung erbitten 


ccc Gebr. Harder Gewinn theilnehmen. Broipect wird fr zugel. der Rulfian American India Rubber To, 
E ¿ HS” Reparaturwerkftätte SE 
De ee 4 Eduard Perl, 2990 15 ee 4. für Gummiboots und Wäſchewringmaſchinen. (7035 
vember iſt am 8. Nopember 1890]. ER RER 22. IT TEE FETTE 


Betersbucger Gum ie 
nur bejtes Fabrikat, empfie Gebr. Stollwerek in Köln. 


Bernhard Li q Wohlschmeckend zu Wein, Kaffee, Thee, Choco- 
3 z : Rs lade, Cacao und Limonade. 


E Br 551 Die beliebtesten Sorten sind ip den meisten feineren Kolo- 
eumarh, d. 8. 8 ial - und Delikatessen-Geschaft i itorei 
Kauigliches a i nialwaaren- und Delika EL ten, sowie N 


Bekanntmachung. : - | A : a. E Besonders empfehlenswerth; 
Im Caufe nächſter Woche empfan pfertasung |] GO a -E 


1 Prima Nor nl 
1 


N zur Kölner Dambau-Lotterie 


a 2 
zur Rothen Kreuz⸗Lotterie 
a3 M 75 J in der 
Expedition d. Danziger Zeitung 


Kinder- Biscuit, 
x ki H leicht verdaulich und nahrhaft selbst für 

wert, || Kinder von drei Monaten ab. 
Langenmarkt Nr. 7. verpackt in 1 u. 2 Pfund - Büchsen, 
b sowie ausgewogen. 


, , ff 
1 faſt in hen in 1 2 á y 0 
jails 5 Date A 505 doen erden ef Schr eıbfeder Nh, 

(4156 im. u. > 


Amerikaniſches Ran „achte ar 5 — = = 15 5 A 

„M. ü i no je t vor ste Qualität und Construction. Aus- 

| Ba da 5 i DEN Ele Radihes ( wan Gp Federn) 30 «0 In jeder Handlung vorrätig, 

unterſucht v. d. beeidigten Handels- ) usführl, Preisliste mi ildungen auf Wunsch kostenfrei, 
emiker Dr. Cangfurth. Befter re dE 2 Berlin « F. SOENNECKEN’S VERLAG BONN 


- Größere Batten anler Spetietartoffetn, 
el Magnum bonum und Daberiche, 


offerirt E (6906 
Dominium Ludwigsthal 
bei Berent Weſtpr. 
ess | = 600 Gir, gute 


Entz, 
Nechtssnwalt und Notar, i 
als Offizial-Mandatar des unbe⸗ lich i 

__Rannten Inteſtaterben. Inhal 


Jagd- Verpachtung. | 
Die beiden der acker-Commune nügen zu 1 Bid. Mehl. 
Fabr. G. H. Lange, 
inlen pom, 19, dee Jahrs ver. Alteng a. ©, Sriedenitzahe 22. 
ab auf mei i Jahre ver⸗ : 5 
pachtet werden. 1 10 ee; Wiederverkäufer Rabatt. 
15 bhezirß Neuteich und Neu⸗ an RE 
teicher! texfeld, co. vierzig cu en Nor 


von hoher Bedeutung 
für ſchwache und kränkelnde Perſonen, insbeſondere 
ür Damen ſchwächlicher Conſtitution iſt das beſte 


Mittel zur Kräftigung und raſcher Wiederherſtellung 
Schutzmarke. der Geſundheit = 


e 5 O E 
erh Hisencognac Golliez. 
i Die Gutachten der herühmteſten Profeſſoren, Aerzte u. Apotheker, ſowie ein 


II. Saabbezich Neuteicherwald 2  S ber 
at 070% 3 Zi ¿y 16jähriger Erfolg beſtätigen d. unzweifefhafte, außerordentlich Heifkr 
ea. zwanzig culmiſche Hufen. Borji. Graben Nr. 26, : i } fi ; : e SSlrlung 9787 lese Bine a er de schlechte 


Berpagiungstermin: ſtehen zum Verkauf: 9 Verdauung, allgemeine Körperschwäche, Herzklopf 


non 


Dounerttag, De 20, November, 
Dormittens 11 Uhr, " Schlitten, 


er Gprunafah 
Wege herge⸗ ſchwarzſchecki 


bei Herrn Kaufmann Toews. 
® per bindung pierher anti : u 
edingungen werden im e E E foo. Vl coe N A 
ie bekannt gemacht. E y haeihons, 0 55 zum Verkauf bei (7176 > 
ei 12, 890. 5 K lapp 10 ag en, Giern und N ; 2 ziedein Joachim & 
5 Korbwagen, Gewürzen 2 in Kerzberg per Wotzlaff. 
ES 


01 ; 
2 ett 775 85 
Dreßler. (71880 Ichon von 180 Mark an. oder warmem . 


e 0 Sümmtliche Reparaturen ſtellt durch i Mk. 6.50. — Echt au haben in x 
TR Baer ie n : e -D n der Rathsapothehe, Apotheke zur Altitadt von 
Pferde Ber kauf. e ee e Grieſes 0 ſch : mess Siegau, tate den meiften Apotheken, 4041 


Am Montag, den 17. Novem- 


werden ſauber und billig 
3 Be 6 x au hri. (7170 
ber ere, Vormittags 10 Uhr, SE ER 


foll auf dem Hofe der Artillerie! = 


= 
Aulerte auf hohe Geisen Oſtindien. 
$ 


Als anerkannt beſtes Maſt- und Milchfutter offeriren wir 


beſtes frifch 


u ius oe 1 5 pd pee he Nambonillet⸗ mit 1820 Mo Protem und 7—8 Mo Fett, ; 
dienſt nicht mehr ge⸗ Gin junger Deuticher, 33 Jahe ut. 3 j f ch $ P h 
-eignetes 5 ferd Sa dens eine be 2 a Bollblut Böcke be tes et] ES almkernme 


ſtehen in Genslau p. Rambeltich, 
Bahnhof Kohenſtein, zum Ber- 
kauf. Se (7182| Gifenbabnfrachten geben wir auf Munich 

Die Gutsverwaltung. Sie Cifenbanntraditen, fis 200 Gentner 


mit 17—18 % Protein und 4—5 % Fett. 


ges Baar : leitende Stellung in 2 eriten Welt. über, 
Werden Barzahlung vernal firmen, Snbiens_ eingenommen, In Danzig bei St. Amort, 
. a i a - > 
en ie kommen. vestrant iſt und grobe : 
sere „ Abthellung Credite zur Verfügung hat, ſucht, a 
Seid-Retileries-Resimenis 36. behufs Etablirung in en der Da Gut 
: erſten Häfen Indiens — Stadt 
mit ca. 1 Million Einwohnern, 
Klimg angenehm, einen thätigen 


Schr 5 


i} 
Berlin G. Li traße 81 find die billigſten. 
Berlin C., Linienſtraße 81. 
Rensert u. Co., Commandit⸗Geſellſchaft, 
Del-Fabrik, 


e 
Ordentlichen General- 


verfammiung aer denn du unt lech N $ werden, Ke J. Hillebrand—Dirschau, 
72 des „mäßigen Beträgen eingezahlt undd i 2200 M Bute Ge Niederlage u. Reparaiur-Werkftatt landw. Maſchinen, 
Epangeliſchen Vereins vorweg mit 6 % verzinſt werden. empfiehlt 3 
05 a 5 Gleidyeitig werden noch Ber- 5 te it 50000 Shir £ocomobiten und Dampfdreſchmaſchinen 
= que Weſtpreußen ſcher Hauer, ungstähiaer. peu Wohnräume N ei (7188 „neu und gebraucht, zum Kauf und zur Miethe), 
5 zen el Export Indiens, wie für den Im- gold. und Gtaatsmed. u den Göpeldreſchmaſchinen, Häckſelmaſchinen, 


ends Ar den di old. u E 4 / 17 
1 8 5 port geſucht. Grite Referenzen. Prämiirt. — Eleg. Ofen Schrotmühlen, Rübenſchneider und Reinigungs 
in dem Saale der Kerberge] Guchender u Ende dieses d, cd. dm hoch. iel Ewert Sch h 1d) 2 gung 


En ¢ gy Oe inen in verſchiedenen Größen 

Monats auf kurze Zeit in Deutih- Füllung für ca. 2 Mon. Im. gr. A : maſchin N \ - 
ngeife Me. 7, [land ein und erbittet gefl. Offerten| Brofp. gratis, Rudolph Mischke,| 12000 Jit Ang, fir e. (ollo, Brei Kataloge gra en ees Bahlungshedingnugen, 
ae enſt eimzulgden unter J. N. 9575 an Rudolf Danzig, Canggaſſe 5, u. A. Nieske, ſofort verkäuflich. N nn un : 
orſtand. (7152 Moſſe, Berlin SW. (1125 Presden. (iGo! Mirau, In zi ee — e 


Entöltes Maisprodukt. Zu Slammens, Puddings, Fruchtſpeiſen, Sandtorten, zur Bere 


Landſchaftliche Dnrlejns-Nafe 


beforgt den Ankauf oder Verkauf aller in Berlin notirten 
Effecten für die Proviſion von 15 Pf. pro 100 Mark 
(worin die Koſten für Courtage ꝛc. enthalten ſind) und 


berechnet pro Jahr für Aufbewahrung von offen depo- 
nirten Werthpapieren 30 Pf. pro 1000 Mk., für Merth- 


Weitere Auskunft und gedruckte Bedingungen Reber: qu 


ale 10, 


Prima ruſſiſche Gummiboots u. Sandalen 


es Cocusmehl, 


Ueber Preis und Verwendung dieſer Futtermittel ſowie über Ey 
gern nähere Kuskunft.] Steile als zweiter Inspektor. Auf 


Kent Bott. 


bietet 
a — 4 y dickung von © Saucen, Cacao vortrefflich. In Colonial- und Droguen-Hanpl 1 
der Bazar Har Meschenke 172 Pfund engl. % 80 Und 30 Bj. Engros für Weſipreußen bei A. Fait, Gt ran 64216 
: 7 Ein Gut von E 8 
i von = > Die Weſtpreußiſche gutem Boden eg ee 


iwiſchen Eiſenbahnſtation 
und der Stadt Bubig er 
mit guten Sebäuden und Inventar 
ſoll für den feſten Preis von 
116000 JUL mit 31 500 . 
zahlung verkauft werden. 
richtliche Taxe 126707 AL, ein- 
en getragene Hppothek 84500 JUL 
7 Auer ilt gere 
ähere Auskunft ertheilt Her 
Emil Salomon in Danzig. a 4 


zu weiteren Mitthei 
Bere iet 80 


Geſchäftshaus 
in e. Provinzialſtadt Wpr. v. ca, 
12000 Einwohnern, in welchem ſeit 
Jahren Reſtauration, Schank⸗ 
und Fremdenverkehr mit gutem 
Erfolg betrieben wird, feſte 
Hypothek, iit umſtändehalber mit 
2000 JU Anzahlung zu verkaufen. 
Reflektamten belieben ihre Abr. 
unter 7149 in der Expedition 
niederzulegen. 


Die im beiten Betriebe befindl, 


Barenbäckerei 


in Elbing, Waſſerſtraße, vorzügl. 
Nahrungsſtelle, tit unter günſt. Be- 
dingungen zu verpachten od zu per⸗ 
Rauf. Näh, Auskunft ae Guftao 
Meeje, Thorn und die Beſiterin 
[Frau Je Henroth, Wwe. Elbing. 


REEL Sauna: 
144, rue A ne: 


: v, 3000 bis 3000 000 
Heirath a ſolid 
| Bureau- Journal, Berlin-Weſtend, 
Fordere Brofpecte gratis. Par⸗ 
¡inten ſofort, reiche Auswahl, für 
Damen frei, (6998 


Beachtenswerthze 
Adoption. 


„Den beiferen Ständen ange- 
hörige, ſehr kinderliebe Che- 
leute, welche nicht unbemittelt, 
aber mit eigenen Kindern nicht 
beglückt find, beabſichtigen einen 
Knaben, wenn auch von discreter, 
lo doch aber von hoher Geburt 
aba n zu laſſen; außerde 


at 


gel eft y 

cher zu ſtellen. E wa erforder- 
ree Discretion wird gewähr⸗ 
Gefl, Abr, unter 7136 in der 
Expedition dieſer Zeitung erb. 
60 000 JUL Inſtitutsgeld a U % 
ndl. Comt. Heiligeiſtg. 1123. hab. 
Ein Handlungshaus, b. der Kund⸗ 
ſchaft eingeführt, ſucht f. Gtadt 
und Provinz einen jüngeren 


Reiſenden 


mit beicheid. Anſprüchen. Meld. 
mit genau. Angabe d. bisherigen 
Thätigkeit, Gehaltsanſpr., Alter 
tc. u. 7118 i. d. Exp. d. Ztg. erb. 

Für das Ladengeſchäft einer 


Seifenfabrik wird eine 


Verkäufer in 


zu engagiren gewünſcht. 
Meldungen mit Photographie 
unter Nr. 7134 in der Expedition 
dieſer Zeitung erbeten. 
jed. Branche, überallhin, 
Stellen Fordern Sie per Karte 
Stell. -Cour., Berlin⸗Weſtend. 


mpfehle von gleich, gewandte 


„ Ladenmädchen für Conditorei, 
Bäckerei, foro, f. Fleiſch- u. Wurft- 
geſchäfte. Legrand, Heilgeiſtg. 102, 
Sir unſer Getreide-Gejhäft 
¡fuen von ſogleich bei hohem 
[Gehalt einen ſoliden tüchtigen 
jungen Mann für den 


Einkauf. 


Gebr. Aris, 
Pr. Holland. — 


Für einen jungen 
Mann, der ruſſiſchen u. & 


Adreſſen unter Nr. 6382 
in der Expedition dieſer 
Zeitung erbeten. 


ine aniprudısl. Kindergärknerin 
E 1. Kl. wird zum 1. Dezember 


Alter 8½ und 7½ Jahre, aufs 
Land geſucht. 

y Gebalisangabe nebſt Photo- 
graphie ſind unter Nr. 7005 in 
der Expedition dieſer Zeitung ab- 
zugeben. EN = 

unger Mann (Beſttzersſohn), 
ilikärzeit beendet, wünſcht e. 


Wunſch eigenes Pferd. Näheres 
im Bureau Heil. Geiſtgaſſe 27. 


(4044 Zwei vorzügliche Kindergärt⸗ 


nerinnen J. Glaffe und zweig. 
Aube aitiett atau, E. Gee 
ertheilt gütigſt Fräul. ©. Gallas; 
Voggenpfuhl 42. in 
ine gepr. Kindergärtnerin 
E Klaſſe mit guten Zeugn. ſucht 
zum 1. Januar eine Stelle. Zu 
lerfrag. Canggart, 64 i. Kindergart 


Adreſſen unter 716% in der 
Exvpedit. dieſes Blattes erbeten. 


i Druck und Verlag. 
eal oon A, A. Hafemann in Danzig. 


icy. für e. Knaben u. e. Mädchen, 


N 


